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Im Überblick

Dreikönigssingen
Hinwil. Ein Kanon, gesungen
aus 600 Kehlen, erfüllte am
Sonntag die reformierte Kirche.
Das Dreikönigssingen zog viele
Zuhörer in seinen Bann. Seite 2

Startschuss zur Saison
Tennis. Der Baselbieter Roger
Federer startet heute in Doha
zuversichtlich ins neue Tennis-
jahr. Seite 13

«Ba-Ta-Clan»-Burleske
Winterthur. Mit der heiteren
Opernparodie «Ba-Ta-Clan» von
Jacques Offenbach startet das
Theater Kanton Zürich musika-
lisch ins neue Jahr. Seite 21

Aktivere Rolle für Staat
Bern. Der Schweizerische Ge-
werkschaftsbund sieht sich durch
die Wirtschaftsflaute bestätigt:
Der Staat soll wieder eine akti-
vere Rolle spielen. Seite 19

Richardson verzichtet
Washington. Der Verzicht Bill
Richardsons auf das Handels-
ministerium sorgt für eine raue
Landung Barack Obamas in der
US-Hauptstadt. Seite 11

Bienenhaus verwüstet
Illnau-Effretikon. Am Waldrand
zwischen Bisikon und Kindhau-
sen haben Vandalen ein Bienen-
haus verwüstet und wollten es
sogar anzünden. (jae) Seite 3
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Auch in den nächsten
Tagen hält die eisige
Kälte an. In der Region
sind bereits die ersten
Weiher zugefroren.

Drei Jahre ist es her, seit im
Kanton Zürich letztmals diverse
Seen fürs Eislaufen und Spazie-
ren freigegeben werden konn-
ten. Dank der eisigen Tempera-
turen, welche die Schweiz seit
der Silvesternacht im Griff ha-
ben, könnten schon bald erste
Kleinseen begehbar sein – für
die grösseren bräuchte es jedoch
noch einiges mehr. Laut Meteo-
rologen sind bis auf Weiteres
deutliche Minustemperaturen
angesagt.

Momentan ist im Kanton Zü-
rich noch kein einziger See wirk-
lich zugefroren. Die Kantons-
polizei rechnet jedoch damit,
dass sich dies demnächst an ver-
schiedenen Orten ändern könnte.

Lützelsee bald begehbar?
Der Lützelsee bei Hombrech-

tikon etwa könnte bereits nächs-
tes Wochenende komplett vom
Eis bedeckt sein. Der Pfäffiker-
see eventuell ebenfalls, doch
müssten wohl mindestens noch
eine weitere Woche ähnlich fros-
tige Verhältnisse herrschen wie
zurzeit, damit auch er von
Schlittschuhläufern und Spazier-
gängern in Beschlag genommen
werden könnte.

Noch ein gutes Stück von
einer möglichen «Seegfrörni»
weg ist der grösste See in der Re-
gion, der Greifensee. Er konnte
letztmals im Februar 2006 betre-
ten werden, zumindest teilweise.

Eine geschlossene Eisschicht
auf dem grössten See im Kanton,
dem Zürichsee, geht dagegen be-
reits auf das Jahr 1963 zurück.

Auch an der regionalen «Wei-
her-Front» siehts nicht schlecht
aus – mangels Grösse und Volu-
men sind diese naturgemäss je-
weils die allerersten, die unter
dem Eis verschwinden.

Schilderklau in Bubikon
Dafür gibts da und dort Pro-

bleme der etwas anderen Art: So

haben im Bubiker Hüsliriet Un-
bekannte vergangenes Wochen-
ende ein Schild entwendet, wel-
ches vor den Gefahren beim Be-
treten der glatten Oberfläche
warnt – die Qualität des Eises im
Hüsliriet ist nämlich momentan
noch ungenügend.

Die Chancen, dass noch wei-
tere Seen in der Schweiz zufrie-

ren werden, stehen überaus gut.
Denn für einmal sind sich die
helvetischen Wetterfrösche ab-
solut einig: Die klamme Kälte
wird das Land noch einige Zeit
im Griff haben. Bei Meteo-
Schweiz etwa rechnet man da-
mit, dass es im Flachland auch
nächste Woche noch bitterkalt
bleibt. (sda/thi) Seite 3

Region Bleibt es weiterhin so frostig , könnten die Seen in der Region bald eisbedeckt sein

Chancen für «Seegfrörni» intakt

«Eisfläche gesperrt»: Was hier am Weisslinger Brauiweiher Schlittschuhläufern den Spass verdirbt, könnte sich schon bald ändern. (Re)

Der Kantonsrat begrüsst
den Halbstundentakt,
lehnt eine Initiative, die
diesen auch im Tösstal
fordert, ab.

Die Verordnung über das
Angebot im öffentlichen Perso-
nenverkehr wurde am Montag
mit 168 zu 1 Stimme genehmigt.
Sie sieht vor, den Angebots-
ausbau mit der Fertigstellung
der Durchmesserlinie Altstetten–
Oerlikon und den Ausbauten der
Strecke Flughafen–Winterthur
abzustimmen. Vom Ausbau die-
ser Strecke hängt, so die Zürcher
Regierung, der Ausbau der S26
zwischen Bauma und Rütiab.
Mit dem Halbstundentakt im
Tösstal soll vorerst zugewartet
werden (wir berichteten). Um
den Halbstundentakt möglichst
bald einzuführen, wurde aus
dem Tösstal eine Initiative
«Halbstündliche S-Bahn für alle»
lanciert. Diese wurde vom Regie-
rungsrat bereits abgelehnt. Statt-
dessen wurde ein Gegenvor-
schlag ausgearbeitet.

Unnötige Investitionen?
Es lohne sich nicht, 50 Millio-

nen Franken zusätzlich auszuge-
ben, um das Ziel ein bis zwei
Jahre früher zu erreichen, hiess
es in der Ratsdebatte des Kan-
tonsrats. Die zur Verwirklichung
der Initiative nötigen Investitio-

nen müssten sinnvoll aufeinan-
der abgestimmt werden.

Die Volksinitiative verlangt,
dass es spätestens drei Jahre
nach der Annahme durchs Volk
an allen im Richtplan aufgeführ-
ten Stationen und Haltestellen
ein Bahnangebot mit mindestens
dem Halbstundentakt gibt. Der
Kantonsrat lehnte die Initiative
mit 118 zu 49 Stimmen ab.

Anliegen berechtigt
Die Anliegen der Volksinitia-

tive seien berechtigt und sollen
mit den 4. Teilergänzungen der
S-Bahn umgesetzt werden, sagte
Volkswirtschaftsdirektorin Rita
Fuhrer (SVP). In formeller Hin-
sicht sei die von der Initiative
angestrebte Gesetzesänderung
aber «nicht stufengerecht».

Die Festlegung der Anliegen
der Initiative auf Gesetzesstufe
durchbreche das heutige, gut
abgestimmte System zwischen
dem Gesetz über den öffentli-
chen Personenverkehr und den
Verordnungen. Wenn der Halb-
stundentakt in der Angebotsver-
ordnung verankert werde, könn-
ten Stationen, deren halbstünd-
liche Bedienung nicht sinnvoll
sei, von der grundsätzlichen
Regelung ausgenommen wer-
den, schrieb der Regierungsrat.
Das in der Initiative geforderte
halbstündliche Angebot auf dem
gesamten regionalen S-Bahn-
Netz ist schon heute nahezu ver-
wirklicht. (sda/zo) Seite 7

Zürich Halbstundentakt nicht sofort

Initiative abgelehnt
Regierungsrat Hans
Hollenstein will die Här-
tefall-Kommission für
abgewiesene Asylbewer-
ber wieder einführen.

Er werde nicht lockerlassen
und vom Kantonsrat und vom
Regierungsrat die Bildung einer
Härtefall-Kommission fordern,
sagte CVP-Regierungsrat Hans
Hollenstein am Montag vor den
Medien. Zuvor hatte er eine
Delegation von Sans-Papiers
und des Bleiberechts-Kollektivs
zu einem Gespräch empfangen.

Angeführt wurde die Delegation
von einer Vertretung der Refor-
mierten Zürcher Landeskirche
unter Leitung von Kirchenrats-
präsident Ruedi Reich. Die
Sans-Papiers hatten vor Weih-
nachten die Zürcher Prediger-
kirche besetzt und sind am
Sonntag in die Kirche St. Jakob
umgezogen.

Keine Lockerung
Hollenstein zeigte sich opti-

mistisch, dass Kantons- und Re-
gierungsrat der Wiedereinfüh-
rung der Härtefall-Kommission
zustimmen werden. Im März
2007 hatte der Kantonsrat aller-

dings ein entsprechendes Postu-
lat abgelehnt. Die Kriterien, die
über Aufenthalt oder Ausreise
entscheiden, will Hollenstein in-
des nicht lockern. Es gehe jetzt
zuerst darum, dass man sich
beim Bund für eine einheitliche
Regelung einsetze.

Die Sans-Papiers zeigten sich
nach der Aussprache mit dem
Sicherheitsdirektor Hollenstein
konsterniert. Das Versprechen
für die Schaffung einer Härtefall-
Kommission bezeichneten sie
demzufolge auch als «einzigen
positiven Punkt» des Gesprächs
und als «Funken von Hoff-
nung». (zl) Seite 7

Sans-Papiers Treffen mit Regierungsrat Hollenstein

Einheitliche Regeln für alle

Die EU hat ihre Bemü-
hungen um die Beendi-
gung des Blutvergies-
sens im Nahen Osten
verstärkt – ohne Erfolg.

Die Forderungen einer EU-
Vermittlerdelegation nach einem
sofortigen Ende der Kämpfe sind
von Israels Aussenministerin
Zipi Livni abgelehnt worden. Die
Delegation hatte sich zuvor bei
Gesprächen in Ägypten, im
Westjordanland und in Jerusa-

lem um ein Ende der Kämpfe be-
müht. Dessen ungeachtet setz-
ten die israelischen Streitkräfte
ihre Bodenoffensive fort. Die
Luftwaffe flog Angriffe auf mehr
als dreissig Ziele.

Seit Beginn der Kämpfe ist die
Zahl der Opfer im Gazastreifen
auf über 550 gestiegen. Uno-
Schätzungen zufolge sind ein
Viertel davon Zivilisten. Die
israelische Armee liess verlau-
ten, seit Beginn der Bodenoffen-
sive am Samstag seien «viele
Dutzend» Hamas-Kämpfer getö-
tet worden. (zl) Seite 11

Nahost Bodenoffensive unvermindert

Diplomatie blieb erfolglos
Russikon

Dorfbach soll
verlegt werden

Dem Madetswiler Dorfbach
stehen turbulente Zeiten bevor:
Die Gemeinde Russikon plant
einen völlig neuen Verlauf für
den Bach. Statt eingedolt mitten
durchs Dorf soll er neu durch
einen Tunnel an den westlichen
Dorfrand geführt werden und
dort in einer natürlichen Umge-
bung weiterfliessen. Das Projekt
wird rund 1,8 Millionen Franken
kosten, die vom Gemeinderat
wegen Zeitknappheit bereits als
gebundene Ausgabe genehmigt
wurden. (jae) Seite 5

Sternenberg

Spektakel auf
Fassdauben

68 Fahrer nahmen am Fass-
dauben-Volksrennen die 400 Me-
ter lange Strecke unter die
Eichenbretter und begeisterten
die Zuschauer mit spektakulären
Akrobatikeinlagen. Dank dem
Grosseinsatz der Organisatoren
konnte das Rennen nach zwei
Jahren erstmals wieder durch-
geführt werden. (zo) Seite 5

Die Balance nicht verlieren. (Re)
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